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1. Einleitung
Die Zucht von Schmetterlingen erfreut sich neu
erdings wieder steigender Beliebtheit: Vielfa
che Verbote von seiten des Gesetzgebers, Imagi
nes der Natur nicht zu entnehmen, aber auch der 
Wunsch nach "fransenreinen" Tieren spielen hier 
genauso eine Rolle, wie der Versuch, etwas über 
die Biologie der einen oder anderen Art zu er
fahren .
Bläulinge sind bisher, was die Zucht anbelangt, 
eher vernachlässigt worden. Zwar hat der Eng
länder CHAPMAN (u.a. 1916) bereits um die Jahr
hundertwende die Biologie einer ganzen Reihe 
europäischer Arten erforscht, doch dauerte es 
danach geraume Zeit, bis wieder mit L0RK0VIC 
(1943, 1967), BEURET (1956-1959), HOEGHGULD- 
BERG (u.a. 1968), ELFFERICH (1965, 1966), um
einige der bekannteren Namen anzuführen, wirk
lich Beachtenswertes auf diesem Gebiet gelei
stet wurde.
Erst in jüngster Zeit gewinnt diese, wegen ih
rer z.T. schwierigen taxonomischen Verhältnisse 
nicht von jedem geliebte Gruppe zunehmend an 
Bedeutung, da
1) man mehr und mehr die züchterischen Kniff 

beherrscht (man denke an die Arbeiten von 
WEIDEMANN (u.a. 1982) oder das Buch: "Tag
falter und ihre Lebensräume" (1987),



2) die symbiontisehen Beziehungen zu Ameisen
wieder stark an Bedeutung gewonnen haben 
(erinnert sei an die Arbeiten von PIERCE 
(1983), MASCHWITZ et al. (1985), HENNING
(1983) und FIEDLER (u.a. 1988),

3) schließlich stammesgeschichtliche Fragen bei 
den Lycaeniden immer mehr Interesse finden.

An dieser Stelle soll kurz auf zwei der drei 
genannten Aspekte eingegangen werden, nämlich 
einige züchterische Kniffe zur Erzielung einer 
Kopula bei Bläulingen sowie Anmerkungen zu 
stammesgeschichtlichen Fragen.
Da sich der Verfasser in den letzten Jahren ne
ben der Zucht einer Reihe von Arten auch' mit 
der Erzeugung von Hybriden beschäftigt hat, 
sollen als Beispiele vor allem letztere vorge
stellt werden (s. Abbildungen, Reihe 1-3).
2. Züchterische Kniffe zur Erzielung einer Ko

pula bei Lycaeniden
Alle Versuche wurden seit einigen Jahren in 
allseits geschlossenen Plastikkäfigen der Maße
a) 18 x 13 x 11 cm
b) 23 x 16 x 15 cm
c) 30 x 20 x 19 cm
durchgeführt. Diese Käfige haben den Vorteil, 
daß sich in ihnen die Temperatur gut regeln 
läßt, vor allem jedoch die für die Paarung not
wendigen hohen Temperaturen problemlos errei
chen lassen, was bei Gazekäfigen - speziell im 
Herbst - nicht immer gelingt.
Interspezifische Kopulae erreicht man auch in 
Flugkäfigen nur zwischen nah verwandten Arten 
(siehe unten). Das Argument, daß die Tiere in 
diesen Käfigen ohnehin jeden Partner akzeptie
ren, läßt sich dadurch widerlegen, daß keines
wegs alle im Subgenus Lysandra stehenden Arten 
miteinander gepaart werden konnten und anderer
seits Versuche mit frei fliegenden Männchen be-



legen, daß diese Tiere sich mit arretierten 
Weibchen (siehe unten) ebenfalls verbanden.
Um die Fluchtbewegungen der artfremden Weibchen 
auszuschalten, wurden die Tiere mittels einer 
feinen Pinzette festgehalten und kopulations
willigen Männchen präsentiert (s. Abbildung, 4. 
und 5. Reihe). Auf diese Weise gelang die in
terspezifische Paarung zwischen den folgenden 
Arten (hier werden nur Tiere des Subgenus Ly- 
sandra aufgeführt) (vergl. Abbildung, Reihen 
1-3):

(Lysandra)
(Lysandra)
(Lysandra)

1 )
2)
3 )

Polyommatus
Polyommatus
Polyommatus

coridon x corydonius 
corydonius x coridon 
albicans x coridon 
caelestissimus

4) Polyommatus (Lysandra) hispanus x coridon
caelestissimus 
corydonius x ossmar 
coridon x ossmar 
ossmar x coridon 
albicans x ossmar 
coridon x Polyommatus 
(Meleageria) daphnis

Der Hybrid P. (L.) coridon x P. (L.) bellargus 
(hybr. polonus ZELLER) konnte bisher nicht er
zielt werden.

5)
6 ) 
7 )
3)
9 )

Polyommatus
Polyommatus
Polyommatus
Polyommatus
Polyommatus

(Lysandra) 
(Lysandra) 
(Lysandra) 
(Lysandra) 
(Lysandra)

3. Der Verlauf der Kopula
Die Kopulation bei Faltern aus der Polyommatus-
Gruppe läßt sich grob in folgende Phasen ein
teilen:
a) Eingehen der Kopula durch Verankerung der 

Genitalien
b) Herausziehen des weiblichen Gonoporus
c) Spermaübertragung
d) Abgabe eines klaren Sekrets (durch <5 ), das

den handschuhfingerartigen Überzug des Gono
porus durchtränkt

e) Lösen der Kopula
f) Aktives Abstreifen des Gonoporus-Überzugs 

durch das 9 .



1. Reihe,

2. Reihe,

3. Reihe,

4. Reihe,

5. Reihe,

links a) P. (1.) albicans
b) hybr. albicans x coridon 

caelestissimus
c) P. (1.) coridon

mitte Unterseiten von a-c 
rechts a) P. (L.) albicans und P. 

(L.) ossmar
b) hybr. albicans x ossmar

links

mitte

rechts

a) P. (L.) hispanus und P. 
(L.) coridon 
caelestissimus

a) P. (L.) coridon coridon 
und P. (L.) coridon 
caelestissimus

b) "Hybriden"
a) P. (L.) corydonius und P. 

(L.) ossmar
b) hybr. corydonius x ossmar

links

mitte

rechts

a) P. (L.) ossmar und P. 
(L.) coridon

b) hybr. ossmar x coridon
a) P. (L.) coridon und P. 

(L.) ossmar
b) hybr. coridon x ossmar 
hybr. P. (L.) coridon x 
P. (M.) daphnis

links semiartifizielle Kopula P. 
(L.) coridon x P. (L.) 
corydonius

mitte Nahaufnahme einer Kopula von 
Meleageria daphnis 

rechts Lupenaufnahme des Gonoporus
von P. (L.) bellargus (links) 
und P. (L.) hispanus (rechts) 

links Kopula v. P. (L.) corydonius, 
Männchen kopuliert z. 4. Mal 

mitte Kopula von Aricia issurica u. 
P. (P.) icarus

rechts Kopula von P. (L.) corydonius 
und P. (L.) coridon





Beim Vergleich der Genitalien einer Reihe von 
Taxa des Subgenus Lysandra fiel auf, daß offen
bar geringfügige Unterschiede dieser Strukturen 
eine Kopula verhindern können. So konnte darge
stellt werden (vergl. Abbildung, 4. Reihe, 
rechts), daß der Gonoporus von P. (L.) bellar- 
gus und P. (L.) coridon eine unterschiedliche 
Länge und Durchmesser hat, was dafür verant
wortlich gemacht wird, daß die hybride Verbin
dung zwischen diesen beiden Spezies bisher 
nicht zustande kam.
4. Stammesgeschichtliche Aspekte
Die Hybridisierungsversuche geben Hinweise auf 
eine enge Verwandtschaft der im Subgenus Ly
sandra stehenden Bläulinge. Offenbar scheint es 
hier jedoch Abstufungen zu geben, da eine Ver
bindung zwischen P. (L.) coridon und P. (L.) 
bellargus nicht, wohl aber eine solche zwischen 
P. (L.) coridon und einer Reihe weiterer Ver
treter (L. albicans Gerhard 1851, L. hispanus 
H.-S. 1852, L. ossmar Gerhard 1851, L. cory- 
donius H.-S. 1852) erreicht werden konnte
(Zucht z.T. über mehrere Generationen). Auch 
die gelungene Verbindung P. (L.) coridon x P. 
(L.) daphnis (s. Abbildung, 3 Reihe rechts) 
zeigt, daß letztere Art in die Nähe der cori- 
don-Gruppe gehört.
6. Zusammenfassung
Die Hybridisierungsversuche haben ergeben, daß 
einige der bisher als sehr eng miteinander ver
wandt angesehenen Arten dies offensichtlich 
nicht sind, während andererseits in verschiede
nen Subgenera stehende Tiere ohne größere Pro- 
belme mit anderen Bläulingsarten gekreuzt wer
den können. Konkret:
1) Es gibt Arten, die an geographisch weit ent 

fernten Habitaten Vorkommen und sich im La
bor miteinander kreuzen lassen (z.B. albi-



cans x ossmar).
2) Es gibt Arten, die im gleichen Habitat, sym- 

patrisch und synchron Vorkommen und regelmä
ßig Hybriden ausbilden (albicans x coridon 
caelestissimus, ossmar x corydonius) die 
auch unter Laborbedingungen leicht erzielt 
werden können.

3) Es gibt Arten, die im gleichen Habitat, sym- 
patrisch und synchron Vorkommen und gele
gentlich Hybriden ausbilden (coridon x 
daphnis), die ebenfalls unter Laborbedingun
gen gezüchtet wurden.

4) Es gibt Arten, die im gleichen Habitat etwas 
phasenverschobeh Vorkommen, im Freiland sehr 
selten, offenbar aber an den gleichen Ört
lichkeiten immer wieder Hybriden ausbilden 
(coridon und bellargus), die bisher im Labor 
nicht erzeugt werden konnten.
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